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Im Vordergrund steht gegenwärtig die To/nr/fensr/isor/ 296,? und der Fachausschuss für Gemüse
hat sich eingehend mit der Verwertungsfrage dieser Sommer-Gemüsefrucht befasst.

Während sich die Tomatenkulturen im Tessin, die sich in ungefähr gleichem Rahmen halten wie
in den letzten Jahren (ca. 2,4 Millionen Pflanzen) sehr gut entwickelt haben, verzeichnen diese
einen Ernterückstand von 8-10 Tagen. Ungünstige Witterungseinflüsse hemmten Wachstum
und Reife. Die Haupternte wird am 22. Juli einsetzen.

Was die Walliser Tomaten anbetrifft, konnte die Feststellung gemacht werden, dass den Emp-
fchlungen der zuständigen Stellen und Organisationen bezüglich der Reduktion der Anbaufläche
Folge geleistet worden ist. Eingehende Erhebungen ergaben eine Anzahl von ca. 2,3 Millionen
Pflanzen gegenüber ca. 3 Millionen Stöcke im Vorjahr; der Kulturstand wird ebenfalls als gut
bezeichnet und die Haupternte wird ab Ende Juli zu erwarten sein. Die kurze Zeitspanne, die
zwischen dem Erntebeginn in den beiden Hauptproduktionsgebieten liegt, wird zweifellos dazu
führen, dass der Markt rasch ausschliesslich mit inländischen Tomaten versorgt werden kann.
Diesem Umstand Rechnung tragend, wurden nur verhältnismässig kurzfristige Importdispo-
sitionen getroffen. Erwähnenswert dürfte die Tatsache sein, dass den Bestrebungen, nur schnitt-
feste und vollfleischige Tomaten auf den Markt zu bringen, in allen Produktionsgebieten durch
entsprechende Sortenwahl weiter Folge gegeben worden ist. Sowohl im Tessin wie im Wallis
wird zu ca. 90 % die beliebte Sorte «Montfavet» — eben vollf 1 cischig und schnittfest —
angebaut.
Der offiziellen Qualitätskontrolle, und zwar sowohl Verlade- wie Eingangskontrolle, auf den

Hauptkonsumzentren, die durch unsere Organisation vollzogen wird, wird besondere Aufmerk-
samkeit geschenkt. Diese Massnahmen dürften weitgehend dazu beitragen, den Absatz unserer
einheimischen Tomaten zu fördern.

Die ßo/.mraerare ist nun überall im Gange. Die Erträge befriedigen nicht allgemein, ist doch
die Bohnenkultur sehr witterungsempfindlich und die Tagesanlieferungen sind sehr schwankend.

Ausserordentlich gross ist während den heissen Tagen der Konsum an Gttr&tf». Trotz empfind-
lieber Ausdehnung der inländischen Produkte waren bis Mitte Juli Ergänzungsimporte not-
wendig; wohl keine andere Gemüseart ist bezüglich der Nachfrage derart vom Wetter «abhängig»
wie gerade die Gurke. ß/umeuhoW, Ko/>/su/m, dann besonders schöne, frische RUro/te« sind
reichlich vorhanden und die diesjährige ZwieMer/Ue steht bevor. Diese Kultur wurde dieses

Jahr sehr stark ausgedehnt, das Wallis meldet allein eine Anbaufläche von 125 ha gegenüber
67 ha im letzten Jahr. Auch in der Waadt und im Seeland sind bedeutend grössere Anbauflächen
zu verzeichnen, so dass, günstige Lagermöglichkeit vorausgesetzt, der Markt bis in den nächsten
Sommer hinein mit inländischen Zwiebeln versorgt werden kann, während in frühern Jahren
die Vorräte in der Regel bis gegen Neujahr ausreichten.

Prodw&£e, die sie/? z«r Zei£ £e5o«den /«> die 7Y«p/?e>?&üc/.?e eigTze«:

Tomaten, Gurken, Kopfsalat, Bohnen, Sommerkohlarten.

ProrA/We, r/u- ZKrze/'f scbzrrer er/D/t/ich or/er im Preis nicht sehr günstig s/W:

praktisch keine, ausser ausgesprochene Wintergemüse wie Rosenkohl, Witloof usw.

Die Schweizerische Gemüse-Union, Leonhardshalde 21, 8023 Zürich, Telephon 051 / 34 70 22 gibt gerne
weitere Auskünfte bezüglich Bezugsquellen, Preise usw.
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